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Die Bestenehrung von Hamms Schülern und Azubis fand gestern Nachmittag am Beisenkamp-Gymnasium statt. � Foto: Rother

INTERVIEW

„Strafen machen
alles nur schlimmer“

Brigitte Wesky über schlechte Zeugnisnoten
HAMM � Am letzten Tag vor
der Sommerferien gibt es be-
kanntlich die Zeugnisse.
Doch nicht immer fallen die-
se gut aus. Was also tun,
wenn die Noten am Ende
nicht so gut waren, wie man
es den Eltern versichert hat?
Und wie gehen Eltern am bes-
ten mit einem überraschend
schlechten Zeugnis um? Da-
rüber hat WA-Mitarbeiterin
Svenja Jesse mit Brigitte Wes-
ky, Leiterin der Beratungs-
stelle für Eltern, Jugendliche
und Kinder der Stadt Hamm
gesprochen.

Wie sollten sich Eltern ver-
halten, wenn ihre Kinder ein
schlechtes Zeugnis nach
Hause bringen, vielleicht so-
gar nicht versetzt werden?

Brigitte Wesky: Es ist erst ein-
mal wichtig, sich selbst run-
ter zu holen und nicht auszu-
brechen. Man sollte die Kin-
der nicht anschreien, son-
dern ruhig mit ihnen reden.
Woran können die schlech-
ten Noten liegen? Gibt es viel-
leicht etwas im Hintergrund,
das dabei eine Rolle spielt?
Vielleicht haben sie Proble-
me in der Schule, vielleicht
ist es auch die Pubertät, da
schalten Kinder auch gerne
mal auf stur. Dann sollte man
überlegen, wie kann ich
mein Kind motivieren, wie
kann ich ihm helfen. Viel-
leicht ist das Kind auch nicht
in der richtigen Schulform
und ein Wechsel könnte hel-
fen. Man kann sich dabei an
die Lehrer und eventuell
auch an Freunde wenden,
denn manchmal hilft ein an-
derer Blickwinkel, um zu se-
hen, dass so etwas auch bei
anderen Kindern vorkommt.
Eine schlechte Schulnote
oder auch das Wiederholen
einer Klasse ist gar nicht so
unüblich und entscheidet
noch nicht über den weiteren
Werdegang des Kindes – das
sollten Eltern sich und ihren
Kindern immer wieder klar-
machen.

Wie sehen Sie das Thema
Bestrafung?

Wesky: Ich finde Strafen nicht
angebracht, sie tragen nicht
zur Motivation des Kindes bei
und machen die ganze Situa-
tion eher schlimmer als bes-
ser. Die Kinder rechnen
schon damit, dass sie bestraft
werden, wenn man sie also
mit Verständnis anstelle von
Wut überrascht, erreicht
man sie viel eher – auch
wenn es einem manchmal
schwerfällt. Eltern wollen im-

mer nur das Beste für ihre
Kinder und sorgen sich um
deren Zukunft. Diese Sorgen
sollten sie ihren Kindern
auch deutlich machen. Dabei
sollten die Eltern nie verges-
sen: Sie wollen, dass ihre Kin-
der glücklich sind. Wenn sie
das mit einem Realschulab-
schluss und einer Ausbildung
sind, dann müssen sie nicht
auf ein Gymnasium und stu-
dieren. In meiner Zeit bei der
Familienhilfe habe ich die Er-
fahrung gemacht, dass die
Mischung von Zuhören und
Reden am erfolgreichsten ist.
Es gibt außerdem viel Unter-
stützung für Schüler, zum
Beispiel bei Hausaufgabenhil-
fen und der Lernförderung
im Rahmen von Bildung und
Teilhabe. Bei weiterreichen-
den Problemen gibt es vielfäl-
tige Beratungsmöglichkeiten
bei freien Trägern und der
Stadt Hamm.

Was würden Sie den Schülern
raten, wie sollten sie die
„schlechte Nachricht“ heute
am besten überbringen?

Wesky: Wenn sie Angst vor
der Reaktion der Eltern ha-
ben, könnten sie jemanden
mitnehmen, einen Freund
oder Bekannten, der sie un-
terstützt. Häufig kann man
mit Eltern durchaus reden.
Sie sollten das Zeugnis nicht
zwischen Tür und Angel über-
reichen, sondern einen ruhi-
geren Moment abwarten. So
viel zu den kurzfristigen
Tipps. Langfristig empfehle
ich Kindern, Jugendlichen
und Erwachsenen, im Ge-
spräch zu bleiben und sich
solche Nachrichten freiwillig
und frühzeitig zu erzählen,
dann muss es zu so einer Si-
tuation am Zeugnistag gar
nicht erst kommen. Eltern
sollten das Schuljahr über im-
mer wieder nachfragen, auch
wenn sie dabei auf Wider-
stand stoßen. Signalisieren
Sie ihren Kindern: „Ich bin
immer für dich da!“

Brigitte Wesky leitet die Bera-
tungsstelle für Eltern, Jugendli-
che und Kinder der Stadt Hamm.
� Foto: Stadt Hamm

Feierstunde für die Besten
Urkunden und Preise für die erfolgreichsten Schüler und Auszubildenden 2017

HAMM � Die besten Schüler und
Auszubildenden der Stadt wur-
den gestern im Rahmen einer
Feierstunde in der Aula des Bei-
senkamp-Gymnasiums ausge-
zeichnet. Alle Jahrgangsbesten,
die in diesem Jahr einen Ab-
schluss erzielt haben, erhielten
neben einer Urkunde einen Gut-
schein über 250 Euro und einen
Buchgutschein über 50 Euro.

Zum neunten Mal fand die in
dieser Art NRW-weit einzigar-
tige Ehrung statt. Oberbür-
germeister Thomas Hunste-
ger Petermann begrüßte 60
Bestschüler und -azubis in
der Aula und überreichte je-
dem von ihnen die entspre-
chende Urkunde. Elf weitere
Bestabsolventen, die gestern
verhindert waren, werden
ihre Auszeichnung im Sep-
tember erhalten.

„Jeder Abschluss beruht auf
einer ganz eigenen Geschich-
te“, sagte der OB und wandte
sich dabei insbesondere an
die Absolventen der Sekun-
darstufe I und die Azubis.
„Das Leben beginnt nicht erst
mit dem Abitur.“ Denjenigen,
die die Hochschulreife er-
langt haben, empfahl das
Stadtoberhaupt, möglichst
viele neue Erfahrungen zu
sammeln – „von mir aus auch
in anderen Städten, aber keh-
ren Sie danach wieder nach
Hamm zurück.“

Weitere Grußworte sprach
Sparkassen-Vorstand Thors-
ten Cremer, dessen Institut
die Veranstaltung auch in die-
sem Jahr wieder gesponsert
hatte.

Abschlüsse Sekundarstufe I:
Sarah Baukelmann (Konrad-
Adenauer-Realschule), Ra-
phael Bomas (Erlenbachschu-
le), Akin Celik (Falkschule),
Lukas Dietze (Sophie-Scholl-
Gesamtschule), Erika Dippel
(Erlenbachschule), Justin Dör-
nemann (Martin-Luther-Schu-
le), David Friesen (Albert-
Schweitzer-Schule), Leon
Graf (Friedensschule), Fiona
Große (Friedrich-Ebert-Real-
schule), Marie-Kristin Grund
(Volkshochschule), Recep Ha-
kaev (Anne-Frank-Schule), Jo-
nas Holzhaus (Albert-Schweit-
zer-Schule), Kevin Knoblach
(Erlenbachschule), Sarah-Jane
Latteck (St.-Franziskus-Be-
rufskolleg), Aron Mujkanovic
(Falkschule), Kim Lisa Nolte
(Sophie-Scholl-Gesamtschu-
le), Selcan Oral (Anne-Frank-
Schule), Leonie Romstadt (Re-
alschule Mark), Robin Russo
(Schule am Adelwald), Ibra-
him Sayar (Anne-Frank-Schu-
le), Amelie Schellok (Marien-
realschule), Florian Schlott-
mann (Eduard-Spranger-Be-
rufskolleg), Jan-Pascal Schuh-
mann (Realschule Bockum-

Hövel), Phil Sieben (Freie
Waldorfschule), Saleha Stan-
dop (Konrad-Adenauer-Real-
schule), Felix Stricker (Karl-
schule), Lisa-Marie Tilg (Freie
Waldorfschule), Nicole Timo-
senko (Realschule Heessen),
Georgi Tsvetkov (Karlschule),
Lisanne Ulrich (Elisabeth-Lü-
ders-Berufskolleg), Sarah Ur-
banek (St.-Franziskus-Berufs-
kolleg), Ashley Urbanek
(Friedrich-List-Berufskolleg),
Alik Wansiedler (Martin-Lu-
ther-Schule), Angela Wort-
mann (Erich-Kästner-Schule),
Suheda Yildirim (Falkschule),
Julia Zwikowics (Friedens-
schule).

Abschlüsse Sekundarstufe II:
Julia Berkhoff (Galilei-Gym-
nasium), Juliane Epp (Elisa-
beth-Lüders-Berufskolleg),Lu-
kas Feyrer (Freie Waldorf-
schule), Johanna Groß (Märki-
sches Gymnasium), Antonia
Hahne (Freiherr-vom-Stein-
Gymnasium), Leonie Herr-
mann (Hanse-Kolleg Lipp-
stadt, Außenstelle Hamm),
Thorben Hochhaus (Freie
Waldorfschule), Lydia Karras
(Freiherr-vom-Stein-Gymnasi-

um), Meryem Kizilboga
(Friedrich-List-Berufskolleg),
Ricarda Kleine (St.-Franzis-
kus-Berufskolleg), Allan
Knoblach (Elisabeth-Lüders-
Berufskolleg), Jennifer Kühle
(Hanse-Kolleg Lippstadt, Au-
ßenstelle Hamm), Anna-Lena
Kwelik (Gymnasium Hammo-
nense), Daniel Markett (Gym-
nasium Hammonense), Mary-
se Müller (Beisenkamp-Gym-
nasium), Eileen Neukirchen
(Friedensschule), Deborah Se-
ong-Ha Park (Beisenkamp-
Gymnasium), Tobias Rosen-
hövel (Eduard-Spranger-Be-
rufskolleg),Timo Sandro
Schmidt (Eduard-Spranger-
Berufskolleg), Nicolas
Schweer (Landschulheim
Schloss Heessen), Lea Vanessa
Spring (Sophie-Scholl-Ge-
samtschule), Elisabeth So-
phie Thamm (Landschulheim
Schloss Heessen), Max Trus-
sat (Fr.-List-Berufskolleg).

Beste Auszubildende: Hannah
Bettermann (Steuerberater-
kammer), Semen Gorst
(Kreishandwerkerschaft), Lu-
kas Janßen (Kreishandwerk-
erschaft), Lars Jürgenliemke
(PTA-Lehranstalt), Andre
Mangold (Industrie- und Han-
delskammer), Nina Morawitz-
ky (Industrie- und Handels-
kammer), Janine Paul
(Rechtsanwaltskammer), Ste-
fan Rohrich (Kreishandwerk-
erschaft), Laura Jasmin Schel-
per (Rechtsanwaltskammer),
Adrian Schlegel (Steuerbera-
terkammer), Nils Schnier (In-
dustrie- und Handelskam-
mer), Martina Zimmer (Kreis-
handwerkerschaft). � fl

Raphael Bomas (rechts) war einer der Geehrten. � Foto: Rother

„Da muss etwas falsch gelaufen sein“
Große Zustimmung der Deutsch-Türken für Erdogan lässt SPD-Ratsherr am Integrationsrat zweifeln

Von Alexander Schäfer

HAMM � Ratsherr Ralf-Dieter
Lenz fordert, dass der Integra-
tionsrat der Stadt Hamm auf
neue Füße gestellt wird. „Wir
müssen inhaltlicher wer-
den“, erläuterte der Sozialde-
mokrat auf Anfrage unserer
Zeitung seine in dieser Wo-
che im Haupt- und Finanzaus-
schuss gemachte Aussage.
Wenn, wie im April gesche-
hen, mehr als 60 Prozent der
wahlberechtigten Türken in
Deutschland für Erdogans
Präsidialsystem stimmen,
müsse, so Lenz, etwas falsch
gelaufen sein.

Im Rahmen einer Klausurta-
gung im November will Lenz
deshalb mit allen Mitgliedern
des Integrationsrates Tache-
les reden. „Wir müssen über

die Verhältnisse vor Ort re-
den und klären, auf welcher
Basis der Integrationsrat in
Zukunft stattfinden soll“, sag-
te Lenz im Gespräch mit un-
serer Zeitung. Er fordert von
dem Gremium, dem er selbst
angehört, mehr Aktivität
nach draußen. Der Rat müsse
seine Vermittlerrolle zwi-
schen Verwaltung und Politik
auf der einen Seite und der
Bevölkerung auf der anderen
Seite stärker wahrnehmen.
„Alle müssen an der Umset-
zung von Beschlüssen mit-
wirken, nicht nur der Vorsit-
zende.“ Bislang bestehe die
Hauptaufgabe des Integrati-
onsrates doch lediglich darin,
Anträge von Vereinen durch-
zuwinken. Dabei geht es
meist um einen städtischen
Zuschuss über 300 Euro.

Bei der Klausurtagung wer-
den alle 21 Mitglieder des In-
tegrationsrates mit am Tisch
sitzen. 14 Mitglieder wurden
im Mai 2014 von den in
Hamm lebenden Menschen
mit Migrationshintergrund
direkt gewählt, die größte
Gruppe stellt mit vier Mitglie-

dern die „Allgemein-Tür-
kisch-Islamische Liste“. Sie-
ben weitere Mitglieder wur-
den von den Fraktionen des
Rates entsandt. CDU und SPD
stellen je drei, die Grünen ei-
nen Vertreter. Lenz überlegt,
auch die Linken-Fraktion mit
ins Boot zu holen. Er will par-
teiübergreifend eine Verbes-
serung erzielen.

Auf dem Papier hat das
kommunalpolitische Organ
der Zuwanderer und Zuge-
wanderten in Hamm die Auf-
gabe, die besonderen Belange
und Interessen der Migranten
in den kommunalpolitischen
Willensbildungsprozess ein-
zubringen. Ziel ist die Her-
stellung der gleichberechtig-
ten Teilnahme aller Men-
schen am gesellschaftlichen
Leben in Hamm.

Ralf-Dieter Lenz will den Inte-
grationsrat besser machen.
� Foto: Szkudlarek
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Auf stehenden
Pkw aufgefahren

UNNA/HAMM �  Drei Frauen
aus Hamm, Bönen und Ka-
men waren am Mittwoch-
morgen gegen 8.55 Uhr an ei-
nem Auffahrunfall in Unna
beteiligt. Auf der Hammer
Straße im Bereich Alte Heide
hatte sich ein Rückstau gebil-
det, was eine 25-jährige Ka-
menerin zu spät bemerkte
und auf den Pkw einer 34-jäh-
rigen Bönenerin auffuhr.
Durch den Aufprall wurde de-
ren Fahrzeug noch auf einen
davor stehenden Pkw einer
26-jährigen Fahrzeugführe-
rin aus Hamm geschoben.

Sind die Hammer Kitas
personell unterbesetzt?

Linke fragen nach Fürsorge- und Aufsichtspflicht
HAMM � Die Personalsituati-
on in den Kindertagesstätten
beschäftigt die Ratsfraktion
der Linken. In den vergange-
nen Wochen seien vermehrt
Eltern an sie herangetreten
und hätten die Elterngesprä-
che, die jährlich in den Ein-
richtungen durchgeführt
werden müssen, themati-
siert. Dabei sollen den Eltern
auch Perspektiven für die
weitere Entwicklung ihrer
Kinder aufgezeigt werden.
Die Elterngespräche sollen
auch dokumentiert werden.

In diesem Zusammenhang
stellt Linken-Ratsherr Roland
Koslowski gestern eine
schriftliche Anfrage für den
nächsten Kinder- und Jugend-
hilfeausschuss am 11. Okto-
ber. Darin heißt es: „Ist der
Fachverwaltung bekannt,
dass die vorgesehenen Eltern-
beziehungsweise Perspektiv-
gespräche nicht wie vorgese-
hen einmal jährlich durchge-
führt werden?“ Kosloswski
will auch wissen, ob es zu-

trifft, dass für den Zeitraum
der Elterngespräche die je-
weiligen Kitagruppen mit
nur einer Fachkraft besetzt
sind. „Sieht die Verwaltung
hier Handlungsbedarf, insbe-
sondere in Bezug auf die Für-
sorge- und Aufsichtspflicht?“,
hakt Koslowski nach.

Die Verwaltung soll ferner
berichten, wie viele Elternbe-
schwerden ihr bereits vorlie-
gen und ob sie Handlungsbe-
darf hinsichtlich des Grup-
penschlüssels sieht.

Der Linken-Politiker stellt
in seiner Anfrage außerdem
klar, dass es ihm nicht darum
gehe, die Mitarbeiter in den
Einrichtungen zu kritisieren.
„Mir geht es vielmehr um die
generelle Fragestellung: Sind
die Kitas angemessen perso-
nell ausgestattet?“ Das ganze
Thema Betreuungssituation
soll dann in der Sitzung am
11. Oktober diskutiert wer-
den. Bis dahin müsse die Ver-
waltung Antworten liefern.
� dfb

DGB gegen
Sonntagsverkauf

HAMM � Der Deutsche Ge-
werkschaftsbund (DGB) lehnt
die vier in der zweiten Jahres-
hälfte in der Hammer Innen-
stadt geplanten verkaufsoffe-
nen Sonntage ab. Der DGB-
Stadtverband äußerte in ei-
ner Stellungnahme nicht nur
generelle Kritik an Sonntags-
öffnungen, sondern zeigte
sich auf erstaunt über einen
entsprechenden Vorstoß des
Stadtmarketings für vier
Sonntag, darunter dem der
Bundestagswahl. Am Runden
Tisch „Verkaufsoffene Sonn-
tage“ sei es bislang nur um
den 24. September und den
29. Oktober gegangen. Darü-
ber hinausgehende Vorstel-
lungen habe man dem West-
fälischen Anzeiger entnom-
men. Zweifelhaft seien zu-
dem die von der Stadt prog-
nostizierten Besucherzahlen
für die den Sonntagsöffnun-
gen zugrunde liegenden Ver-
anstaltungen. Der DGB halte
die Kriterien im Sinne des
Landeöffnungsgesetzes für
nicht erfüllt.

Beratung für
Existenzgründer

HAMM �  Existenzgründer
können sich am Dienstag, 18.
Juli, kostenlos informieren
und beraten lassen. Die Ver-
anstaltung findet von 17 bis
20 Uhr in den Räumen der
SRH Hochschule für Logistik
und Wirtschaft im Heinrich-
von-Kleist-Forum, Platz der
Deutschen Einheit 1, statt.
Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich. Experten der Ar-
beitsagentur, des Finanzam-
tes, der Industrie- und Han-
delskammer zu Dortmund,
der heimischen Kreditinstitu-
te, der IKK classic und der
Wirtschaftsförderung Hamm
stehen Rede und Antwort. In-
formationen erteilt die Wirt-
schaftsförderung Hamm un-
ter Telefon 9 29 34 44.


